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6. Leibniz und Pellisson.
In den folgenden Jahren von 1687— 1690 war Leibniz

auf seiner großen archivarischen Reise bekanntlich von Hannover

abwesend, und nach seiner Rückkehr nahm die Sache der Reunion

eine andere Wendung, die sich mit jedem Schritte mehr von der

bisherigen irenischen Richtung entfernte. Spinola hatte die Re¬

union alseine praktische Kirchenfrage behandelt, als die Aufgabe

einer Verfassung, welche Katholiken und Protestanten friedlich

vereinigen könnte. Bossuet machte aus ihr eine dogmatische
Kirchenfragc, und alsbald kamen die alten ausschließenden und un¬

überwindlichen Gegensätze zum Vorschein, die beide Kirchen als

Glaubenssysteme trennen.

Ein Vorspiel zu den Verhandlungen zwischen Leibniz und

Bossuet war der Briefwechsel zwischen Leibniz und Pellisson in

den Jahren 1691 und 1692. Pellisson nämlich hatte zur Be¬

kehrung der französischen Protestanten „Betrachtungen über die

Religionsdifferenzen" geschrieben, worin er zeigen wollte, in wel¬

chem Punkte der eigentliche Unterschied bestehe zwischen Katholi¬

ken und Protestanten *). Der wirkliche Glaube fordere die Ver¬

einigung der Gläubigen; diese Vereinigung sei nur möglich durch

die Unterordnung unter eine feste Autorität, die keine andere sein

könne als die Unfehlbarkeit der Kirche. Wer diese Autorität
nicht anerkenne, zerreiße das Band , welches die Gläubigen ver¬

binde, erschüttere den Glauben selbst, und die Folge könne keine

andere sein, als der Tod des Glaubens: die Glaubensindifferenz.

Katholicismus und Protestantismus verhalten sich, wie Glaube

und Nichtglaube; Protestantismus ist Jndifferentismus. Der

*) Reflexions sur les diflerens de la religion.
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